
Christ“ (Evangelıo 74 E Die Bischöfe begrüßen die denen Ländern bereıits verwirklicht wurden un —_

aktive rasenz der Christen innerhalb aller Parteıen un gesichts der Folgen einer eın ökonomischen Einstellung,
Organısatıonen des öffentlichen Lebens. musse jeder Christ Z Reflexion über dıie Vereinbarkeit
Das Arbeitsdokument stellt verschiedenen Stellen die der VO  —$ ıhm gewählten orm des Soz1i1alısmus mıi1ıt den
Vielzahl der politischen Optionen heraus und betont das cQhristlichen Grundwerten gemahnt werden. Die VO  - vIie-
„Recht des Einzelnen auf das polıitische Risiko“ (a.a. O© len Chilenen veriretene Reduktion des Marxı1ısmus auf

20 fährt dann aber tort: „In diesem Punkt esteht ıne wissenschaftliche Methode DA wirtschaftlichen Ent-
die Aufgabe der Kırche einerseıts darın, den Christen auf faltung des Landes stelle ıne gefährliche Sıchtverengung
objektive Weıse die Gefahren der Enthumanıisierung dar (vgl. A, A, O., 47) Es heiße wachsam bleiben CN-
zeıgen, denen sıch die verschiedenen politischen Optionen über den tieteren Implikationen der marxistischen Theo-
AauSSEeIZECN, un andererseıts 1n der möglıchst intensıven rıe, die eıner Verformung der moralischen Normen,
Festigung ihrer Ireue ZU Evangelium als humanısieren- SA Unterdrückung der Meıinungsfreiheıit un AD Manı-
der Kraft“ (a A, pulatıon und Beseitigung der demokratischen Grundrechte
Der Weg des Soz1ialısmus ZUr Errichtung eıner humane- 1mM Dienst der „Revolution“ führen könnten.
ren Gesellschaft und ZUr Aufhebung der soz1alen Miß- Diese Stellungnahme der Bischöfe W arlr eın notwendiger
stände musse befürwortet werden. Da sıch be] der Akt der Klärung, Im übrigen wiıird auch VO  - katholischer
chilenischen Reforminitiatıve aber eınen vorwiegend Seıte bestätigt, die Zwischenbilanz des ersten Regierungs-
marxistisch gefärbten Sozialismus handele, musse der jahres Allendes se1 insgesamt pOSIt1V, aber noch für jede
Christ VOT dessen atheistischen un materialistischen orm des Scheitern often. Dıie Meinungsfreiheit der In-
Tendenzen SEWANT werden. MOr der Entscheidung für formationsmedien esteht nach WwW1e VOlL, abgesehen VO  3

den Soz1ialısmus oder für die konkrete orm des Engage- Dıfterenzen zwischen Allende un: dem UPI-Büro 1n
be] seiner Konkretisierung MU: jeder Christ, jede Santıago, die aber letztlich nıcht die angedrohte Schliefßung

Gruppe un: ede Parte1 posıtıve oder negatıve Aspekte der Agentur, sondern NUur ıne Personalveränderung Z

des Soz1ialısmus sıch sSOWI1e seiner gegenwärtig 1n Chıiıle Folge hatten. Die katholischen Privatschulen iın Chile
entstehenden Form abwägen und sıch bezüglich des letzte- blieben der stärksten Befürchtungen bisher eben-
ren die rage stellen, ob se1n stark marxiıstischer Geıist falls unangetastet. Sämtlıche Reformmaßnahmen Allendes
wirklich erlauben wiırd, dafß 1n ıh: al die nötıgen Korrek- lieben 1mM Rahmen der Legalıität, auch WE öfters An-
tive einfließen, die seine humane Anwendung arall- zeichen zab, die Schraube staatlicher Kontrolle würde
tieren“ (Art 56) ach Meınung der Bischöte könnten SC- tester aAaNZCZOYCMH. Die weıtere Entwicklung VO  i Allendes
WI1Ssse Formen des Marx1smus, durch dıe Würde und Soz1ialısmus wird dıe Zukunft zeıgen, wobel wesentliche
Freiheit des Menschen mı ßachtet werde, und das echte Bedeutung dem Verhältnis 7zwischen Allende un: der

Christdemokratischen Parte1 un der Entwicklung derhumane Denken fehle, ebenso „schlecht“ se1n Ww1e SC-
wısse Formen des Kapitalismus vgl Art 5D gegenwärtıigen Spaltungstendenzen iınnerhalb der Regıe-
Angesichts der Tatsache, da{ß diese Formen in verschıe- rungskoalıtion un iınnerhalb der Parte1 Freıs zukommen.

Taıwan zayıschen Selbstbehauptung UN Isolatıon
Seit dem Oktober sınd die Vereinten Natıonen 1n i1ne wirtschaftliche Zukunft Taıwans sınd noch nıcht 1abzu-
NeuUe Phase eingetreten. Mırt 76 35 Stimmen be] I sehen. Aus dem „rechtmäfßigen Sprecher aller Chinesen“
Enthaltungen wurde der Volksrepublik China anstelle SE WEeNnNn auch nıcht unerwartet, 1ne „Insel MIt unsiıcherer
Nationalchinas die Mitgliedschaft und der ständige Sıtz Zukunft‘ geworden.
1mM Sıcherheitsrat übertragen. Auch in einıgen der Dıie Reaktionen ın Ta1ıwan celbst auf dıe NECUC Lage sınd
Unterorganısationen fand der Platzwechsel bereits erstaunlıch ruhig. Wwar wollte INan offizijell bıs F

Schlufß nıcht dıe Nıederlage glauben, doch bereiteteDamıt 1St eın Jahre währender Streıit entschieden. Die
ersten Freudentänze siınd vorbeı, Spekulationen über das T'schiang Kati-schek selbst schon mMi1t seiner tradıitionellen
zukünftige Verhalten Pekings stehen inzwıschen 1mM Vor- Ansprache 7A0 V „Doppel-Zehnten“ (10 Oktober) auf diıe
dergrund. LECUC Entwicklung VOr un mahnte uhe un: Stand-
Der „Sieger“ xibt siıch gelassen, souveran und fordernd, haftigkeit. Natürliıch yab heftige Proteste 1n der Presse
VO  } dem „Besiegten“ dagegen nımmt INan 2Um noch ebenso w1e€e eın Rücktrittsangebot des Aufßenmuinıisters, er

Kenntnıis. Taıwan (d die nationalchinesische Regierung gab Demonstrationen und Appelle SA Fortsetzung des
aut der Insel Formosa), personıfiızıert iın dem soeben „antıkommunıiıstischen Kampfes“. ber a 11 dies fie] C-
84 Jahre alt gewordenen Präsıdenten, General T’schiang mäßigter Aus als El war rachten Studenten der
Kai-schek, wırd allentalls als „tragısche Figur“ erwähnt. „National Chung Hsıng University“ (und nıcht der ka-
Da ımmer mehr Staaten plötzlıch die Kehrtwendung iın tholischen Fu- Jen-Universıität, w1e die „Deutsche Tages-
Richtung Peking vollziehen (seıt der UN-Entscheidung “  post i meldete) dem Präsidenten und der Re-
entschlossen sıch bisher Belgien, eru un der Libanon da- gıerung ıhre Sympathıe und Gefolgschaft ZU Ausdruck,
ZU), verliert Taıwan, das seine eigene „Hallstein-Doktrin“ iındem s$1e ıne blutgetränkte nationalchinesische Flagge
praktıizıert, VO  - Tag Tag polıtischem Rückhalt ın iINnm: mıt eiınem mıiıt Blut geschriebenen Briet über-
der Welt Bıs VOT eiınem Jahr konnten die Natıionalchine- reichten „News from China“, 78 Z doch blieb dıes
sen noch darauf verweısen, da{fß S1e VO  3 weıt mehr Staaten die spektakulärste Erscheinung. Dıiıe Regierung versucht
als legıtıme Vertreter Chinas anerkannt würden als das unterdessen, dıe verlorenen Posiıtionen durch verstärkte
Festland. Mittlerweise hat sıch das Bild vollkommen g_ bilaterale Beziehungen den verbliebenen Freunden und
andert. Die Folgen für diıe moralısche, politische un durch innenpolitische Veränderungen wettzumachen. Man
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lenkt VO'  3 der Mısere ab, indem INa  _ auf rel soeben Ver- kultivierten Landes 79 Personen ernähren müßte.
einbarte industrielle Großprojekte mıt ausländischer Fiı- Nachdem bereıts verschiedene private Organısationen
nanzıerung verwelst. Gleichzeitig versucht die Regierung Familienplanungsprogramme angeboten hatten, sprach

sıch das nationalchinesische Kabinett 1 Aprıil 1969mehr als Je UuVOT, das olk aut die Ziele der „Kulturellen
Erneuerungsbewegung“ verpflichten. Dıie Fiktion der für ein VO  3 der Regierung unterstutztes Programm AUS.

„Musterprovınz“ Als Anreız un Vorbild für ganz China Finanzıert wıird die ampagne größtenteils mMı1t US-Dol-
lars des „Populatıon Councıl of Amerıica“. Das vorläufigewırd weıter gepflegt un: entwickelt.
Ziel 1St; aut diese Weıse bıs 1980 den Geburtenüberschufß

Das dıchtesten bevuölkerte Land autf 29/9 senken. Angesichts der chinesischen Tradıtion
und Mentalıtät WAar nıcht einfach, die Bevölkerung für

Vieles, W as Tschiang Kai-schek bıs 1949 aut dem est- das Familienplanungsprogramm gewınnen. Mıt Hılfe
and nıcht 7zuletzt sCHh des Krıieges nıcht erreicht der Rockefeller-Stiftung un der Princeton Universıty

Zing INa  z} 1b 1954 daran, demographische Daten SAa1Ill-hat, konnte auf der Insel Formosa verwirklichen. Miıt
ZzWwel Mılliıonen Anhängern hatte sıch auf der Flucht meln. Dabei ergab sıch d.y da{fß entsprechend der Größe

VOTLr den siegreichen Kommunıisten Mao Tse-tung der Famıilien die Sterblichkeitsrate höher lıegt un daß
autf dıe VO  e sieben Millionen Menschen bewohnte die Zahl der ZUr Adoption weggegebenen Kınder wächst.
Insel zurückgezogen, VO  $ hıer AUS das Festland —-

rückzuerobern. Die Vorfahren der Ta1ıwanesen Das wirtschaflliche Wachstum
ZWAar größtenteıls AusSs den chinesischen Südprovınzen hier-
her ausgewandert, doch hatten s1e sich UTr kurze eıt als Trotz dieser schon einıge elit anstehenden Probleme annn
Bewohner einer Provınz Chinas fühlen können. Alleın Ta1ıwan eın erstaunlıches und weıthın anerkanntes Wachs-

u  3 auftweisen. Es 1St nıcht unangebracht, be1 Ta1ıwan VOonVO  3 1895 bıs 945 WAar Taıwan VO  w apan beherrscht.
Nach 1945 mußten die Ta1ıwanesen das harte Regime eiınem „Wirtschaftswunder“ sprechen, obwohl dieses
eines chinesischen (Gsouverneurs erdulden. ach Zzwel Auf- Wunder MI1t günstigen Ausgangsposıtionen, merıkanı-

scher Hılfe un: nıcht zuletzt chinesischem Fleifß —-ständen 1m Jahre 1947 tanden mehr als 20 01010 Menschen
den Tod Tschiang Kai-schek wurde also keineswegs als klären 1St Das Bruttosozialprodukt stieg in den veErgaln-
Retter empfunden. Bıs heute herrschen große Dıifterenzen N  n Jahren durchschnittlich 0/9 un erreichte 1n den

beiden etzten Jahren mehr als 1090 Das Pro-zwiıschen diesen beiden Hauptbevölkerungsgruppen V,

Miıttlerweile hat Nationalchina eLwa2 grofß w1e dıe Kopf-Einkommen 1in Ta1ıwan stieg 1970 auf 2972 US-$
Schweiz fast Millionen Bürger verzeichnen. ach Dies bedeutete gegenüber 1969 (258 einen Anstıeg VO  -

Z 19572 Jag das Pro-Kopf-Einkommen noch be1den zuletzt bekanntgegebenen Daten betrug dıe (GGesamt-
bevölkerung Ta1ıwans un seiner vorgelagerten Inseln 42,9 US-$) Entsprechend hat sıch teilweise eNnNOrmer

Quemoy und Matsu 15. Dezember 1970 Preisanstiege der Lebensstandard entwickelt. Gab
Personen. Sıe verteılten sıch auf 638 644 Haushalte. 1952 NUr Radiogeräte für 1000 Menschen, sind
1956 hatte Taıwan vergleichsweıse NUTr 3267 661 Einwoh- heute bereıts 110 und Fernsehapparate gab es

NeCT, 1966 aber schon 143 aut Ta1ıwan noch kein Fernsehen). Ebenso st1eg die Zahl
Damıt hat Ta1ıwan nach einem Bericht des Famıilien- der Autos un: Motorräder rapıde Der Pro-Kopf-
planungskomıitees 1970 mMI1It 1054 Personen PrO Quadrat- Verbrauch VO  3 elektrischer Energıe stieg VO  $ 37 1im
meıle die Ööchste Bevölkerungsdichte der Welt erreıicht Jahre 1952 auf 188 1970 Allein VO  e Januar bıs Sep-

tember dieses Jahres betrug der Xxport mehr als 155 Mil-und den langjährıgen „Spitzenreıter“ Holland übertroften.
Mıt 4743 Personen Pro Quadratmeile kultıviıerten Landes 1arden be] einer Importrate VO  =) 1,43 Milliarden
hat Ta1ıwan mittlerweıle auch j1erbe1 dıe Stelle VOL Ob dieser gerade 1ın der etzten eit verzeich-

nende (070)88! allerdings bei verstärkter Hınwendung derapan erreıicht. Diese „Rekorde“ verdeutlichen aber auch
die Probleme, denen sıch die Regierung gegenübersieht. Handelspartner ZUr Volksrepublıik China anhalten wiırd,
Schon se1it einıgen Jahren wırd befürchtet, da{fß der iın den bleibt sehr bezweiıteln.

In dreı Vierjahresplänen zwischen 1953 und 1964 erfolgteetzten W el Jahrzehnten erreıichte Lebensstandard durch
die ständıg wachsende Bevölkerung in kurzer elit gC- der wirtschaftliche Autbau. War Man zunächst 1Ur be-
bremst werden un durch unüberwindbare Aufgaben müht SCW CSCI, kurzfristig die Wirtschaft anzukurbeln,

dıe Vierjahrespläne auf ein langfristiges Wachs-abgebaut werden könnte.
Das Bevölkerungswachstum wurde gefördert durch ıne £u ausgerichtet. Se1it 1964 geht hauptsächlich ıne
verbesserte Gesundheıitspolitik, durch bessere Ausbildung Modernisierung und verstärkte Industrialisierung. Dabe:i

1St INan vermehrte Investitionen bemüht. Besonderesund durch ıne lange elit hinausgezögerte Famılıen-
planung. SO 1St dıe durchschnittliche Lebenserwartung se1t Interesse gilt ın etzter eıt der Ansıedlung arbeitsinten-
1945 erheblich gestiegen. ach offiziellen Angaben be- Ss1ver Betriebe, NCUEC Arbeitsplätze für die Jahr für

Jahr Tausenden VO  3 den Schulen kommenden Ta1wa-tragt S1e heute be1 annern 65,1 Jahre un be] Frauen
70,8 Jahre Dıie Vergleichszahlen des Jahres 1945 lauten: anbıeten können.
48,6 und 51,5 Mıt dem Hinweıis darauf, da{fß in den Der Haupterfolg 1St aut das Prinzıp zurückzuführen, MI1t

der Entwicklung des Agrarsektors begınnen und dar-nächsten dreißig Jahren mMI1t einer Verdoppelung der Be-
völkerung gerechnet werden mulfß, wiırd Jjetzt verstärkt auf autbauen Industrieprojekte AA Öördern. Mıt Hılte
die Geburtenregelung propagıert. Wwar konnte Ta1ıwans der landwirtschaftlichen Ertolge chuf INan ausreichendes

Kapital tür die industriellen Investitionen und legte dieGeburtenüberschufß in den etzten Jahren VO  » auf Z 0/9
gesenkt werden, doch ware be1 dieser Entwicklung damıt Grundlage für eiınen wachsenden Markt für dıe industriel-

rechnen, daß 1n dreißig Jahren 2109 Menschen auf len Produkte. Immer wieder wiırd iın diesem Zusammen-
hang das Beispiel der taiwanesıschen Landretorm heraus-eıiıner Quadratmeıle leben muüßften. Das würde außerdem

bedeuten, dafß dıe Ernte jeden Acres ha 2,41 acres) gestellt. In verschiedenen Stuten wurde dıes Programm
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1Ab 1949 durchgeführt (vgl hen Cbeflg‚ Agrarreform iın heute nicht mehr genügt, NUur Reis produzieren. Heute
Taıwan, Taıpeh Zunächst setzte 1114  = die Land- geht zudem ıne verstärkte Mechanisierung un:
pachtraten auf 3755 0/9 der jahrlichen Haupternte herab, Rationalisierung durch Zusammenarbeıt, geringere
danach entschlofß sıch die Regierung A Verkauf at- Produktionskosten un: stabile Preıise erreichen. Mıt

finanzieller Unterstützung der Regierung sollen experI1-lichen Agrarlandes, schließlich dem Programm
„Das Land den Bauern“ überzugehen. Dabei kaufte die mentell 75 mechanıisıerte Farmteams gegründet werden.
Regierung VO den Grundeigentümern das verpachtete Man 1St sıch csechr ohl 1mM klaren darüber, da{ß INa  ; damıt

erNEeuUtL in die Gefahr gerat, stark iın die Nähe des auf demLand auf, Zzahlte ıne ANSCHMICSSCHNC Entschädigung und
beliefß ıhnen einen Teıil des Grundstückes Z Eıgen- Festland praktıizıerten Programms kommen. Deshalb
Nutzung. Die ehemalıgen Grundeigentümer wurden dann unterstreichen offizielle Stellen ımmer wıeder, da{fß sıch

eın kooperatıves, nıcht eın kommunales ProjektVO der Regierung veranlafst; eiınen Teil der s1e AauSs-

gezahlten Barbeträge 1n Industrieaktien anzulegen, mMIt handele. Auft jeden Fall wird VO Erfolg dieser „ ZWwel-
deren Hıltfe den Anlegern ıne gesicherte Zukunft und fen Landreform“ abhängen, ob die wachsenden Probleme

der ländlichen Bevölkerung un damıt eınes Großteilsder Regierung Kapıtal für dıe Industrialisierung geboten
wurde. Mırt Hılfe dieses Programms sind heute mehr als aller Taıwanesen 38,4 0/9) gelöst werden können.
90 0/9 der Bauern Eıgentümer iıhres Landes, während 1949 Das große Angebot Arbeitskräften, die 1n der Indu-
noch 0/9 Pächter w aren. So wertvoll diese Retorm tür strıe und in den Stäiädten ıne Beschäftigung suchen, hat
die wirtschaftliıche Entwicklung Taıwans und für Üıhn- zußerst nıedrige Löhne un: ıne daraus resultierende In-
liche Projekte in den Entwicklungsländern auch seın Mag, vestitionsfreude ausländıscher Fiırmen Zur Folge gehabt.
sollte INn  - doch die besonderen Voraussetzungen ıcht Neuerdings 111 die Regierung diesen Trend jedoch
VECLrSCSSCH. bremsen.

In vielen Bereichen konnte die chinesische Tradıtion den
Gegebenheiten und Erfordernissen nıcht stand-Folgen der Landreform halten. Be1 der 7zunehmenden Entwicklung in Richtung

Abgesehen VO  3 der durch den Koreakrıeg TST hervor- auf ıne Industriegesellschaft zerbrechen die Großfamıiliıen
1n kleine Parzellen. Damıt nımmt die Abhängigkeıit VOgerufenen massıven finanziellen Unterstützung der USA

hatte die Regierung leichter, solch einschnei1dende Ma{(- Einnahmequellen außerhalb des Familienkreises
nahmen durchzusetzen. Denn schließlich wurde das Pro- Früher WAar die gEeEsaAMTE Famılıe einem Dach Vel-

ammelt und VO!]  3 dem ZUuUrr Verfügung stehenden Land ab-d VO  3 der Führungsschicht inıtulert, die VO est-
and kam un somıt keine eigenen Opfer bringen hängıg. Kurz gesagt, dıe Famiılıie übernahm die Funktio-
brauchte. Betroften dıejeniıgen, dıe ohnehin nıcht NCN einer wechselseıtigen Wohlfahrtsgesellschaft, 1ın der
VO den Herren begeistert 1is Und die hohen ENAUSO für das Wohlergehen Als auch für ıne Art „Ar-
Summen für die Entschädigung der ehemaligen rund- beitslosenversicherung“ gesorgt Wr WwW1e für ine DCc-
besitzer konnten AUS dem beschlagnahmten Vermögen be- siıcherte Altersversorgung. Selbst den geänderten

Bedingungen der heutigen Arbeitswelt in Ta1ıwan werdenzahlt werden, das bis 1945 den japanıschen Besatzern SC-
Ort hatte. Diese „Entmythologisierung“ 1St ohl NOL- noch manche Familientraditionen bewahrt. So gz1bt wel-
wendig, den Modellcharakter der Reform realistischer terhin die Verpflichtung 7118 Versorgung eiınes -

beschäftigten Angehörigen. ıne Arbeitslosenversicherungeinschätzen können. Inzwischen haben sıch 1m Bereich
der Landwirtschaft zudem Probleme gezeligt, die einer 1St bis heute nıcht eingeführt. Deshalb $511rt auch
baldıgen Reform bedürten. WAar konnten durch Aus- schwer, Angaben über Arbeitslose erhalten. Ende 1968

sollen 700 01010 SECWECSCH se1n.Nutzung aller Möglichkeiten dıe Ertrage VO  ; Jahr Jahr
gesteigert werden, doch erlaubt die geologische Beschaften-
heit der Insel aum 1ne ennn  er Ausweıtung be- Wandel der Familienstruktur
baubaren Bodens. Dıiese Fliäche 1sSt nach WwW1e€e VOT auf eLtwa2
eın Viertel der Gesamtfläche begrenzt. Die Bevölkerung Dıie Regierung 1St sıch des steigenden Problems der Zer-
gerade auf dem Lande hat sıch jedoch zunehmend Ver- stOrung der t+raditionellen Familienstruktur ohl bewußt,
mehrt. urch Vererbung des Bodens 1mM traditionellen konnte 1aber bıs heute eın überzeugendes Modell bieten,
chinesischen Sınne droht das Landreform-Projekt 1n ıne das die Folgen für die Gesamtgesellschaft verringern oder

vermeiden könnte. Besonders stark 1St die Desintegrationunwirtschaftliche und unübersichtliche Zerstüd;elung des
Bodens AUSZUAarten 1ın den Städten fortgeschrıitten. Dıie Basıs der chinesischen
Erste Folgen verstärkte Landflucht und Verringe- Gesellschaft, die Familıie, entbehrt ıhres Rückhalts 1mM Fa-
rung des Lebensstandard-Wachstums (vgl dazu die AaUuS$S- milienklan. Mangelnde soz1ale Sicherheit un: die Lösung
tührliche Darstellung VO  n} Koo, La reforme VO'  } der alteren Generatıon ohne gleichzeitige NECUEC

agraıre et l’emploi Taıwan, in: „Revue Internationale Bindungen sınd die offensichtlichsten Folgen. In den
du Bravans; Vol 104, Nr. L Julı-August 76) Im Stidten wırd die Kleinfamilie, autf dem Land die „Dreı-
Vergleich ZuUuU iındustriellen Wachstum fällt die landwirt- Generationen-Famıilie“ bevorzugt. In eiınem ungezeich-
schaftlıche Entwicklung stark zurück. Dıie erhöhten Eın- nN, sehr gut recherchierten Beitrag der taiwanesis  en
nahmen der Bauern können nıcht MITt den gestlegenen Monatszeitschrift tür Priester und Ordensleute, „Vox
Kosten Schritt halten. Deshalb efaßte sıch die Na- Cler1i“ (Oktober sınd dıe augenblickliche Sıtuation
tiıonalversammlung VO 29 März bis Aprıl 1969 mMI1t der Famiılie auf Ta1ıwan SOWI1e die daraus abzulesenden
dieser rage und verabschiedete weıtgehende Änderungs- Folgen für die Zukunft (auch der Kirchen) 11=

vorschläge (vgl „Free China Review“, Julı Das gestellt. Besonders die Jüngere Generatıon, hne selbst-
NECUEC Programm ol] E berücksichtigen, da{fß heute das gewählte Famlılie un unzufrieden mI1t der Art Liebes-
Zıel nıcht mehr darın bestehen kann, lediglich miıt dem beziehung, die s1e in der eigenen Familie kennenlernte,
Ertrag des Bodens die eıgene Famılie ernähren, da{(ß sieht 1in Bandenbildung eınen Ausweg. Steigende Ju-
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gendkriminalität 1St offensichtlich. Auch für die Erziehung, eiıner „kulturellen Erneuerung“ Chinas sehen. war hat
die früher größtenteils VO  - der Famiılie ausgeübt wurde, ın der Geschichte der Herrschaft Tschiang Kai-scheks
hat diese Entwicklung weitgehende Folgen gezelgt. Kın- auf dem chinesischen Festland bereits ine ähnliche Ver-
dergarten und Schule übernehmen fast ausschließlich die S10N der Rückbesinnung auf überlieferte VWerte und insbe-
Funktion. ber auch der Respekt VOTLT den Ahnen, VOTL sondere auf Konfuzius gegeben, nach 1949 hatte INa  ‘
elterlicher Autorität, verblaßt in dieser Struktur. diesen Bereich viel wenıger herausgestellt als die milıtä-
In den Familien VO  - Intellektuellen wird versucht, demo- rische Stärkung für die Rückgewinnung des Festlandes.
kratische Methoden einzuführen, doch hat dies nach VeI- Den propagıerten Modellcharakter gylaubte iINd  j 1mM Wett-
schiedenen soziologischen Untersuchungen meılstens auf mıt der Volksrepublik 1mM übrigen 1mM Bereıch der
einem Ende der elterlichen Autorität und gleichzeitig Entwicklung VO  — Wiıssenschaft, Technik, Industrie un
unsozialem Verhalten se1tens der Jugend geführt. In den Landwirtschaft besser sichtbar machen können. Dazu
Famılıen VOon Regierungsbeamten und Geschäftsleuten hat edurfte der UÜbernahme VO Kenntniıssen un Tech-

nıken der Amerikaner. Nur ın der Angleichung dassıch ıne yrößere Durchlässigkeit bzw Doppelgleisigkeit
VO'  - tradıtioneller un westlicher Erziehung durchgesetzt. westliche Vorbild schıen der „Sıeg möglıich.
Be1i den Bauern, Arbeitern un Angehörigen der unferen YTSt die Kulturrevolution auf dem Festland wurde ın 'Ta1ı-

Wa  . ZU Anlaß IN  9 Nnu  — verstärkt die Gegenkul-Einkommensklassen dagegen wırd die Tradıition weıter-
hın bevorzugt gepflegt. Dies bedeutet aber keineswegs, CUur, Ww1€e Inan Sagt die echte, traditionelle chinesische Kul-
da{fß VO  >; seıten der Jugendlichen Zustimmung und Hın- tur entwickeln, wahren un pflegen. So w1e Mao
nahme 1St. Dafür siınd die außerfamılıiren Tse-tung auf dem Festland miıt Hılfe der Kulturrevolu-
FEinflüsse viel groß. Dieser Zwiespalt tührt auch dazu, t10n den revolutionären Elan un eingenıstete
da{fß das VO  - der Famiıulıe üblicherweise auferlegte Be- Fehlentwicklungen beseitigen wollte, versuchte seın (Ge-

genspieler, das erlahmende Bewußtsein über dıe Aufgabewußtsein, da{fß INa  — sıch VOT „sozı1alen Lastern“”, w1e Trıin-
ken, Spiel, sexueller Hemmungslosigkeit un: Narkotika, der Rückgewinnung mMIt dem Hınvwelıils aut die Zerstörung

hüten habe, weıitgehend verlorengegangen 1St chinesischer Kultur aufzufrischen. Plötzlich hatte na  ;

wieder NECUC Argumente, auch in der über Berichte AausDıie posıtıven Seiten der Familienstruktur sollen
aber auch nıcht übersehen werden. In vielen Fällen hat s1e der Volksrepublik aufgeschreckten Weltbevölkerung W1e-

mehr Selbstverantwortung des Einzelnen geführt. Ta der für Sympathien SOTSCH können. SO wurde dem
Mao-Kult die Rückbesinnung aut Konfuzius, den Rotendem annn die Kleintamılie eher als trüher persönlichere

Beziehungen zwischen den Eltern un: iıhren Kındern CI - Garden iıne gehorsame, StreNg Jugend, dem Bild
möglıchen. Erhalten hat sıch das Gefühl, dafß die Erzie- zerstOrter Kulturgüter eın Museum mıt der größten

Sanımlung cinesischer Kunst iın der Welt gegenüberge-hung VO eigenen Kındern gleichzeitig eine Sicherheit für
stellt.das Alter bedeutet.
Diese Aktion 5ßt siıch nachträglich cehr gut verstehen
(vgl Tozer, Taıwans ‚Cultural Renaissance‘: Pre-Versuch einer ayestlich-chinesischen Synthese liminary Vıew. In „The China Quaterly“, Nr 43, Juli-
Sept 70) Tozer siehr darın ÜL: den Versuch TschiangIn großen Anstrengungen der Regierung auf dem Erz1ie-
Kai-scheks, sich gELreUuU seinen früheren Prinzıpijen erneuthungssektor unternahm Ss1e den Versuch, die meısten Auf-

gaben der Familıulıe übernehmen. In den offiziellen Pu- die Aufgabe begeben, China modernısieren un
blikationen jedoch findet sıch lediglıch eiın beachtenswertes ıhm gleichzeitig die Tradition des Landes bewahren.

Damıt stünde Mao sehr nahe, der sıch 1mM Grunde VOorZahlenmaterıal, über die inhaltliche Gestaltung und Un-
terrichtsziele erfährt In  —_ gewöhnlich nıcht viel außer dem gleichen Problem sıeht, denn be1 aller spektakulären
Schlagworten. Vorbildlich 1St das System der allgemeinen Kampfansage die Tradıtion 1St auch 1M Grunde

bemüht, chinesische FEıigenart und Eıigenwerte Mi1t demSchulpflicht ausgebaut, daß heute NUur noch bıs 0/9
Analphabeten geben soll (sofern 1a  — bei dem System der marxistischen Gedankengut des estens verbinden.
chinesischen Schrift un: Sprache überhaupt solche FEıinte1i- Tschiang scheint die Möglichkeit darın sehen, miıt Hılte

eınes neu-konfuzianıschen Synkretismus chinesischer Tra-lungen machen kann) Das Ausma{fß der gestellten Auf-
gabe wırd erkennbar, WwWenn ma  _ daran denkt, daß u  Hs dition un westlicher Wissenschaft das Frühere bewah-
blicklich 43 0/9 der Bevölkerung Jünger als 15 L[CI]. Die grundlegende Ansprache STAaMMT VO No-

vember 1966, als 1071 Geburtstag VO  3 Sun Yat-sen,Jahre alt 1St. Mıt dem Schuljahr 968/69 wurde die all-
gemeıne Schulpflicht VO  . sechs auf NEeUnN Jahre ausgedehnt. dem „ Vater der Republik“, VOrTr geladenen (GÄästen das
ach jüngsten‘' Angaben g1ibt auf Taıwan derzeıt 79 Chung-shan-Gebäude als chinesisches Kulturzentrum CI-

öftnete. Das häufigsten 1mM Zusammenhang mi1tUniversitäten und Colleges, 778 Mittelschulen und 2167
Grundschulen. Liest inNna den SanNnzCh Katalog VO  3 For- der Erneuerung gebrauchte Motto heißt „San Mın Chu I“
derungen und Mängeln, Wünschen und selbstgesetzten Es bezeichnet die drei Grundprinzıipien VO  3 Sun Yat-sen;

die dieser selbst Leibzeiten nıe verwirklichen konnte.Zielen, die die „Erste Nationale Konferenz über die Ent-
wicklung der Kinder un der Jugend“ 1m Julı vorıgen War cah sıch Tschiang Kai-schek schon ımmer als
Jahres ausgearbeitet hat, eiınen die Pläne fast Nachlaßverwalter VO  - Sun Yat-sen, doch wurde die
undurchführbar Vergleicht INa  — aber diese Pläne mi1t Verbindungskette Kontuzıius—Sun Yat-sen— Tschiang
dem bereits Erreichten, wirken s1e bescheiden. Kai-schek erst Jetzt offensichtlich. Die ursprünglıche
Für die inhaltliche Ausrichtung gelten se1it kurzer eıt Bedeutung des Prinzıps, 1n dem siıch die Grundideen
HEUSC Rıichtlinien. Dıe überzeugenden Daten konnten nıcht VO  3 Konfuzius VO  e der „großen Gemeinschaft“ wider-
verhindern, da{fß laut Untersuchungen 109/0 aller Grund- spiegeln, wurde jetzt allerdings aktualisiert bzw. großß-
schulkinder psychologisch un soz1ıal in keiner Weıse - zügıg verändert. Aus der Forderung nach „Nationalıs-
gepaßt sind. Dıie geänderten Lehrpläne sind aber auch 1m INUS Demokratie Wohlergehen des Volkes“ machte
Zusammenhang MIt der se1it 1966 laufenden ampagne INa  — Jetzt „Ethik Demokratie Wissenschafl:“.
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Früher machte die hatholische Kırche aut Ormosa vieleIn schneller Folge wurden die Anregungen für die Ver-
ankerung einer „Kulturellen Erneuerungsbewegung“ auf- Jahre hindurch VO  a sıch reden, weil S$1e bıs 1965 steigende
gegriffen. Bereıts 1im Februar 1967 Jegte das Erziehungs- un vergleichsweise sehr hohe Konversionen verzeıch-
mıinısteriıum ein Textbuch MI1It den „grundlegenden Ma- NCN hatte. Man schwelgte teilweise im Erfolg un stellte
ter1alıen“ VOTr, das auf den „Gedanken“ VO  a Tschiang die gewagte Prognose, da{ß bei Fortsetzung des Trends
Kaı-schek basierte. Fuür „Persönlichkeitsentwicklung und Taiwan in Jahren eın AQristliches Land seıiın werde.
Diszıplın“ wurden besondere Kurse den Schulen un Aus vielfältigen Gründen wurde dieser Optimısmus A
Hochschulen eingerichtet, Lehrer mufßsten mehrwöchi- dämpft Trotz ständig steigender Zahlen 1m Miıss1ı10ns-
Cn Schulungen über die Prinzıpien teilnehmen. Es personal sinkt 1ın den etzten Jahren die Kurve der K on-
konstitulerte siıch eın eigener Rat für die Entwicklung des vDersionen rapıde. Seit 1968 mehren sıch die Stimmen der-
Programms. In se1ne? Satzung wiıird als Zıel ZENANNT: jenıgen, die auf diese Entwicklung aufmerksam machen

dıe Regierung be] der Forschung, Schaffung un OFrt- un nach Gründen SOWI1e entsprechender Therapie suchen.
SCETZUNgG des auf chinesischer Ethik, Demokratie un: WıSs- Jetzt; knappe dreı Jahre spater, afßt sıch vielleicht die
senschaft beruhenden kulturellen Wiederautbaus hel- Behauptung aufstellen, da{fß dieses Alarmsıgnal tür die
fen; Erziehungsinstitute 1n Taıwan un außerhalb ZUur Kırche außerst zünstig SCWESCH 1St Unabhängig VO  $ der
Beschäftigung MI1t chinesischer Kultur anzuleıten; Er- VO  = Regierungsseıte verordneten un 7zweckbestimmten
zıehung qMAinesischer Moral voranzutreıben; Ver- kulturellen Besinnung, hat 1ne innerkirchliche, selbst-
haltensnormen festzulegen un: iıne „natiıonale Ret- kritische Besinnung un: UÜberprüfung ausgelöst, dıe
tungsfront“ angesichts der organge auf dem Festland vielen Impulsen und Bemühungen geführt haben
errichten. Das Feld der Erziehung wurde als wichtigster Viele theologische, ökumenische, missiologische und soziale
Motor für die Verwirklichung der Ideen angesehen. Große Neuansätze sind ETST durch diesen Ansto{fß möglıch Op=
Hılte erhoftte INa  =) sıch VO  - der Wiederveröffentlichung den Allerdings wurde dadurch auch beträchtliche Unruhe
chinesischer Klassiker. Vom Tourısmus über He Lıtera- 1n dıe Kırche> die bıs heute Z Glück?
FTr bıs hın ZzUu Fernsehen sollte alles eingebaut, berück- nıcht ZU Stillstand gekommen ISt
sichtigt un angewandt werden. Von wenıgen Tausend 1m Jahre 1949 entwickelte sıch die
Dıie grundlegenden Rıchtlinien sind Anfang 1968 katholische Kirche einer Gemeinschaft VO mehr als
dem Tıtel „Regulations Governing Implementatıon of the 300 000 Dıie Missionserfolge den dreı Hauptgrup-
Chinese Cultural Renaissance Movement“ veröftentlicht pPpCN der Bevölkerung sehr unterschiedlich: VO  e den
worden (vgl „Free China Revıew“, Februar un: März malaıuschen Ureinwohnern 1mM Gebirge (insgesamt

Sıe enthalten i1ne Fülle kleinlicher Vorschriften. 7 3() 000) sınd inzwischen mehr als 0/9 Christen (davon
esonders der ‚Kodex des jugendlichen Verhaltens“ 1St ()OO Katholiken). Be1i den VO Festland vyeflohenen
ıne Fundgrube dafür Da werden nebeneinander die Chinesen fand die Kırche zunächst Anklang, weıl
Loyalıtät tür den nationalen Führer, Respekt VOT den die Flüchtlinge dıe Zerstörung vieler ıhrer Tradıitionen
Eltern, Hiılfsbereitschaft für die Armen un das Absingen erleben mufßten und auf der Suche nach Ersatz-Geborgen-
der Nationalhymne sSOWI1e die Ehrenbezeigung VOT der heıt tür iıhre zurückgelassenen oder umgekommenenFlagge gefordert. Die Jugend oll die Erwachsenen grü- Famılıen Z Kıirche stießen. Außerdem ühlten S1e sich
ßen, sıch sauber waschen, gul kleiden, nıcht rauchen, trın- VO  e den ausländiıschen Missı:onaren AaNngSCZOSCNH, die ıhr
ken, spielen, keine Pornographie lesen, früh 1Ns ett Schicksal teılten un nach dem Verlassen der Wirkungs-
gehen, pünktlich, treU, manierlich beim Essen se1ın. Sıe statte auf dem Festland diese Arbeit auf Formosa gleichsollen dıe Mützen 1n Räaäumen abnehmen, die Hände AaUus wıeder tortsetzten. Unter den Taıwanesen WAar -
den Hosentaschen lassen, Z Beweıs „des patriotischen nächst schwieriger, Fuflß fassen, da S1€e iıhrerseits die Miıs-
eistes“ heimatliches Material tür die Kleidung be- s1O0Nare gleichsetzten mMI1t den ungelıebten Herren
WULZeNn.: Der Bevölkerung schrieb 3853  a VOTr, wieviel VO Festland un 1MmM übriıgen eınen stark ausgepragten
MHeUE pern innerhalb eıner gesetzten Frist geschaften Taoısmus pflegten. Attraktıver wurden die qcQhristlichen
werden mussen. Kirchen für S1e durch die Einrichtung VO Kındergärten,

Schulen, eıner Universıität, durch Apotheken un Kran-
kenhäuser. 1e] materielle Not der Anfangsjahre wurdeDıie Christen ın der Stagnatıon
VO  - kirchlichen Stellen gelindert. Bıs heute hängt den

Im Zusammenhang mıiıt dieser „Bewegung”“ sprach INa  e} christlichen Kirchen deshalb der nıcht Sanz unbegründete
ZWar häufig VO den „ Weısen“ un: Klassikern, direkter Vorwurf einer Neuauflage des „Reıischristentums“
ezug den verschiedenen Religionen WAar jedoch sehr Nachträglich erscheinen vielen Miıssionaren die „Massen-
selten. Dennoch siınd viele Abhängigkeıten aufzuzeıigen. bekehrungen“ unheimlich. TYSt spat merkte MmMan, da ina  —$

Buddhismus un: Tao1ısmus erlebten 1in dieser Welle Neu- ZWAar quantıtatıve, aber keine qualitativen „Gewıinne Ver-
buchen“ konnte.belebung und stärkere Beachtung, während für dıe christ-

lıchen Kırchen damıit der Anstofß größerer Beschäftigung In einem Hiırtenbrief ermahnte Erzbischof St. Lokuang
MI1t dem Kontfuzianısmus, der chinesischen Tradıition all- VO  e} Taipeh A September 1969 bereits Priester,
gemeın und den anderen Religionen gegeben WAar. Nıcht Ordensleute un Katholiken, sıch durch die abnehmenden
VO allen pgEIN gesehen 1St die aktive Teilnahme der Konversionen nıcht entmutıgen lassen. Er Aanntie 1er
Inıtiatıve un: spateren Durchführung der „Bewegung“ Gründe dafür das schnelle wirtschaftliche Wachstum
C}  - seıten des Kardınals Ya Pin, dem trüheren Erzbischof un zunehmender Materialısmus, fehlender Kontakt
VO  - Nanking un: heutigen Rektor der katholischen den Armen se1it Beendigung der Spendenvergabe,
Fu- Jen-Universıität. Gerade die katholische Kırche Maı zersetzende Berichte in der Presse über Heıraten VO  a

W ans efindet sıch in einem Stadium des Übergangs, der Priestern un Nonnen SOWI1e verzerrende Darstellungen
Selbstbehauptung und Erneuerung, 1n dem s1e sıch VO  - über interne kirchliche Auseinandersetzungen (und Z WAar

allzu nNsCh Bindungen die Politik befreien sollte. außerhalb Ta1ıwans), die fast ZUr Alleingültigkeit stili-
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sierte Wissenschaft, die vielen die Religion unnutz er- wıdersetzt sıch jedem Kontakt zwiıschen dem Vatıkan un:
scheinen lasse. Zusätzlich betonte der Erzbischof, dafß Pekıng un unterstutzte erst kürzliıch in eiınem spektaku-
sıch 1LUFr den Mißbrauch des Wohlstandes wende. lären Akt die kulturelle Erneuerungsbewegung der Re-
Die Beendigung der Spendenverteilung könne die Kırche gjerung Ofrentlich ehrte in einer Feierstunde die
VO Verdacht schlechter Motive befreien. Außer diesen Ahnen un ZWAar VOT einer riesigen Landkarte Chinas.
Gründen lassen sıch allerdings noch viele weıtere finden Da die Ahnenverehrung VO  3 der Kiırche gyutgeheißen und
So tauften die Miıssıonare vieltach ohne genügende Unter- neuerdings o gefördert wird, 1St siıcherlich begrüßen
weısung. Die heutigen Klagen über erınge Teilnahme (vgl dazu den interessanten Beıitrag „Christliche Ahnen-

Birchlichen Leben haben hıer ıhren rsprung. Zudem verehrung 1n China?“ VO  } Gutheinz 5 J in „Die katho-
kann VO  3 diesen Christen kaum der Impuls weıiteren ıschen Miıssionen“, SI0 die damıt verbundene
Bekehrungen ausgehen. Die Kırche verliert n der politische Demonstration jedoch außerst Iragwürdıg. Zl

viel iın der Mıssıon un Kirche Ta1ıwans isSt auf die eıtstarken Binnenwanderung ımmer mehr den Überblick
un W as schliımmer 1St den Kontakt iıhren Mıt- nach der „Rückeroberung“ des Festlandes ausgerichtet.
gliedern. Die Familienplanung mındert den natürlıchen Dıie Schwierigkeiten tür die Kirche treten spatestens in
Zuwachs der Kırche Von der Säkularisierung siınd alle dem Moment auf, da der Anspruch der Regierung
Religionsgemeinschaften betroften. Der Druck der xamına Tschiang Kai-scheks auf „Alleinvertretung“ aller Chine-
un die Strenge Auslese beanspruchen die Jugendlichen in SI  - endgültig ısoliert 1St Die jetzıge Haltung 1St aller-
Schule un: Universıität stärker als in anderen Ländern. dings vieltfach auch durch reinen Selbsterhaltungstrieb DG-
Fur relıg1öse Unterweısung bleibt dabe1 kaum eıt pragt. Denn die VO  — der Regierung gebilligte Religions-
Sonntagsschulen un: Ferienkurse siınd Versuche, diesem freiheit zilt siıcherlich NUur lange, W1€e sıch die Kırchen
Diılemma entgehen, doch kommen s1e 1Ur für einen bereiterklären, die Politik des Landes unterstutzen.
Teil in rage, da auch diese eıt für Nebenverdienste un Dıie kürzliche Ausweısung protestantischer Mıssıionare und
Studienfinanzierung SCENUTZL wird. Die Ausbildung selbst der verzweiıtelte Versuch kırchlicher Delegationen 'Taı-
WaTt bisher sehr fachbezogen ausgerichtet un: hat Eerst ın W a1ls, auf internationalen Kongressen mit Hılfe VO  -

etzter eıt die neokonfuzianısche un: purıtanısche Aus- klaren Distanzıerungen VO  S) eventuellen posıtıven uße-
richtung erhalten. Es fehlt mittlerweile das Erlebnis des TUNSCIL vegenüber der Volksrepublik Chiıina iıhre „Linıie“
Umbruchs un der Ausweglosigkeit, w1e INa  —3 nach dem herauszustellen, siınd NUr 7wWel von . vıelen Indiziıen
Krıeg un der Flucht überall antrat. Die christlichen Kır- dafür.
chen haben außerdem durch ıhre rıesigen Baumafßnahmen Auft seıten der Protestanten sehen die Probleme fast ahn-
den Verdacht verstärkt, 1L1UT austührendes rgan eıiıner ıch Aaus Nur aßt sıch durch ıhre Aufteilung in mehr als
mächtigen, ausländischen Organısatıon se1in. 50 Denominationen eın einheitliches Bıld gewınnen.

Zahlenmäßig sınd die Protestanten (ca 290 000) fast

Politische Bindung der Kırchen gleich verireten w1e dıe Katholiken. Presbyterianer und
Methodisten stehen der Spitze. Ahnlich w1e die Katho-
lıken haben auch S1e sich 1m Schul- und GesundheitssektorIn einer sehr austührlichen Analyse 1mM Hongkonger

„Sunday Examıner“ (13 70) wI1es MecGrath stark engagıert. Die ökumenische Arbeit aut diesem (SE-
bıet 1St 1n den etzten Jahren sehr verstärkt worden, wäh-darauf hın, eıner der tiefen Gründe des Rückganges der rtend die theologische Aufarbeitung Erst in den AnfängenKonversionen (von 25 01010 1M Jahre 1956 über durch- steckt.schnittlich 1n den Jahren bıs 1964 und 9300 1mM

Jahre 1965 bıs aut 4600 1m Jahre 1968 un den tol- Wollen dıe Kirchen glaubwürdiger un auerhafter WIr-
ken, werden c1e sıch VOT allem 1n folgenden Bereichen be-genden Jahren) liege 1n der allzu starken Hınwendung

den Festland-Chinesen. Dıies muß te die Kiırche den mühen mussen: Abkehr VO  3 vorbehaltloser Unterstützung
Taıwanesen suspekt machen. uch die Entsendung Junger des Kuomintang-Regıimes, Verstärkung der Bemühun-

ZCN ıne 1ın der chinesischen Kultur un: Tradition Veli-Miıssionare, die sich tast ausschliefßlich der Sozijalarbeit
oder der „Spezialseelsorge“ wıdmen wollen (und nıcht ankerte Kirche (Auseinandersetzung mMI1t dem Konfu-
eınem bestimmten Ort als Mıssıonar oder Pfarrer, schon Z71AaNnısmus z.B.), Dialog und Kooperatıon mı1ıt den -

deren christlichen un nıchtchristlichen Religionen (be-ar nıcht auf dem Lande), hat die Verbreitung des lau-
bens nıcht gerade allgemein gefördert. Sıe wollen 1Ur MIt sonders Taoısmus und Buddhismus). Es xibt bereits viele
der Elıte arbeıten un diese Führern heranbilden. Die- erfreuliche Ansätze dafür Der unübersehbare Einfluß des

Konfuzianismus und die starke Stellung des mehr 5YN-SCS Vertahren bringt nıcht L1LLUTr ıne ungerechtfertigte FEın-
seitigkeit miıt sıch, sondern verlängert iındirekt auch die bretistischen Taoısmus ordern geradezu diese Schwer-
Beibehaltung erstrangıger Arbeit Nier den Festland- punkte heraus. Be1 den Mıssıonaren und Weltpriestern

mussen in der Ausbildung NEUEC Wege gefunden werden.Chinesen. ach „The China Quarterly“ (Nr 44, kto-
ber/Dezember 1970 2 fr) haben die Ta1ıwanesen weIlt- Theologische Auseinandersetzungen den Priestern

gehend ihren Wohnsitz auf dem Lande un: stellen viel deuten sıch bereits jetzt.an. Der normalerweise konserva-
t1ve taıwanesısche Priester steht oft verwirrt VOTLT theolo-wenıger Führungskräfte als die ehemalıgen Festland-

bewohner. gischen Aussagen AUuUsSs dem Westen.
FEın schweres Handıkap 1St die unverkennbare und offen
proklamierte Unterstäützung der Politik T'schiang K aı- Zukunfl ungewißscheks durch die Kiırche. Der VO  $ ıhm proklamıierte mili-

Antiıikommunismus findet Aaus Überzeugung oder Schwerwiegende Entscheidungen sind für Regierung und
Pragmatısmus Hilfestellung bei ırchlichen Repräsen- Kırchen Die politische Konstellatiıon kann
tanten Besonders Kardıinal Yü-Piın, nominell Erzbischof sıch Ww1e die Ereignisse der etzten Monate zezeigt
VO  - Nankıng, 1STt. se1it Jahrzehnten in die Politik „ V“ haben plötzlıch äandern. Die praktiısch alleın VO  3 der
wickelt“. Er 1St Mitglied der Nationalversammlung, nationalistischen Kuomintang-Parteı getragene Regierung
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Tschiang Kai-scheks hält ZAT eıt noch die Bevölkerung Volksrepublik nach Übergangsregelung keines-
IM1L Zensur, Geheimpolizei un: Sondergesetzen WCBS auszuschließen Der voraussıchtliche Nachfolger

für das Festland konzipierten Verfassung der Tschiang Kai-scheks, sein Sohn, 1STt MIt Russın VeOeI-
and Lın Musterbeıispiel stellt Ta1ıwan lediglıch MItt sC1- heiratet un hat gesamte Ausbildung Moskau
Ne: Lebensstandard dar Mag die ngst VOTr den chinesi- erhalten Dıie Unabhängigkeitsbewegung der Ta1wanesen
schen Kommunıisten auch das Moaotıv für diese Unfreiheit wünscht sıch 111e unabhängige Republik Taıwan, die als
SC1IN, wırd damıiırt doch dıe Glaubwürdigkeit des Regımes solche auch Mitglied der UN'!  @) werden könnte VWıe auch
als Alternative erschüttert Aus Kenntnıiıs der chinesischen die Entwicklung laufen wiıird für die Kirchen
Geschichte heraus WAalfe ein diplomatisches AÄgreement könnte sıch die lange, CNSC Bindung das augenblickliche
hinter den Fronten zwischen Natıionalchina un der Regıme jedem Falle nachteılig auswirken

okumentation

Das Synodendokument uÜber das priesterliche Dienstamt
Das Priesterdokument dessen Wortlaut wnr folgenden Presbyter besonders ausgepragter Weiıse empfinden
CEINENET Übersetzung wiedergeben, wurde 910}  S Sonder- Wır alle INUSsSCN dieser eıt der Erneuerung die Zeichen der
ausschuß dem Vorsitz “O:  x Kardinal Höftner AUS- e1it ertorschen und S1C Lichte des Evangelıums deuten (vgl
gearbeıtet Ihm gehörten außerdem Kardinal Enrique Gaudium SPCS, Nr 4), damıt WIT MT vereıiınten Kräften die
Tarancön, der Berichterstatter des praktischen Teıls der Priester- eister unterscheiden VErTMOSCH, ob S1C Aus Ott sind damıt
Frage der theologische Sondersekretär Medina, dessen theo- nıcht die Einheit der Sendung der Kırche durch Zweideutig-
logische Fachgehilfen un die Relatoren der zwölf Sprach- keıten verdunkelt oder die notwendige Anpassung durch Eın-
gruppen Diese nahmen dıe Arbeit sofort nach Abschluß der förmigkeıt verhindert wiıird Indem WIr alles prüfen und das
Gesamtdebatte über das erste Synodenthema auf ute übernehmen, vermaß die heutige Krise durchaus
abstimmungsreifen ext usammenzustellen Das Ergebnis TWar Vertiefung des Glaubens tühren.
e:n Dokument das Abstimmungsabschnitte aufgeteilt War Aufgrund seiner Bedeutsamkeit hat der Papst der diesjährigen
Vierzehn davon erhielten der ersten Abstimmung vOo Synode das Amtspriestertum als Beratungsthema vorgelegt.

November sofort dıe erforderliche Zweidrittelmehrheit Dıiıe Viele Bischofskonferenzen haben dieses Thema MIL ıhren Prie-
fünf restlichen Abschmitte, darunter die Einleitung un die und öfters auch INLaien VOTr der Synode durchgesprochen
verschiedenen Abschnitte ber den Zölibat erreichten erst Auch CIN1SC Presbyter wurden als Hörer gerufen, damıt S1C den
zweılen Durchgang November die notwendige Stimmen- Bischöfen, die über ochbedeutsame Fragen verhandeln, AT
zahl Die Unterschri fl dem Abstimmungsdokument sollte Verfügung ständen
den Papst ınstand SEIZEN, die Stimmen N und nıcht nu Wır wollen UNSECTE Pflicht M1 N} evangelischen Einfachheit

zählen Der einzelne stimmberechtigte Bischof War dabei NT erfüllen, W 16 S1C Hırten, die der Kirche dienen, ansteht
dann die Meınung seiInNer Bischofskonferenz gebunden, Wenn Eingedenk unserer Verantwortung für dıe brüderliche Gemeıin-
diese ıhm bestimmten Frage 2Ne bestimmte Meıinungs- chaft der Kirche wollen WILr den Glauben unNnserer Brüder
äußerung auferlegt hatte War dies nıcht der Fall bonnte priesterlichen Amt aller Christen stärken, ıhre Hoffnung

uch serner EISENEN abweichenden Auffassung, die mzel- aufrichten und ıhre Liebe Öördern Mögen uUuNnseTe VWorte dem
leicht YSE Laufe der Debatte revidiert hatte, folgen Ab- Gottesvolk und den ıhnen dienenden Priestern Trost und

zurde nach dem bekannten Schema „placet (Ja) Freude bringen!
„NON placet (Neın) und „placet 1UXId modum (Ja MLE Vor- Diıie Sendung der Kirche wurde ihrer Reichweite VO: Z we1i-
behalt) Bei der zweılen Abstimmung ber die den ext ten Vatikanischen Konzil ausführlicher erläutert, J auch ıhr
bereits eingearbeiteten Modı: bonnte nNnur noch mLt „Ja der Verhältnis ZUuU elt Walt Gegenstand VOTr em der Pastoral-
Nein ayerden Dıiıe Mod: bonnten jedoch nıcht alle konstitution Gaudium SPCS Dıie 111  re Beschäftigung

einzelnen berücksichtigt ayerden Praktisch hat Nd:  x NKY die mi1t dieser Materıe WAarTtr außerordentlich fruchtbar Man hat klarer
wichtigsten Änderungsvorschläge den einzelnen Abschnit- erkannt dafß das Heil keine abstrakte gleichsam ahistorische
ten UN! auch diese NUuUYT summarısch die 7Zzyerte hier oder überzeitliche Kategorıe IST, sondern VO  —$ Ott ausgeht und
folgende Textfassung eingearbeitet den Panzen Menschen alle Menschen erfassen und S1IC

Freiheit ZU Reich Gottes tühren oll damıt Gott alles
Einleitung allem SC1 (1 Kor 15 28)

Wıe leicht einzusehen IST, SiN: auch Schwierigkeıiten EeNtTt-

In den etzten Jahren, VOr allem nach dem weıten Vatikani- standen Eıne Reihe V O]  3 Priestern tühlt sich VO! den Verände-
9 welche siıch heute den menschlichen Gemeinschaftenschen Konzil durchlebt die Kırche ine tiefgehende Erneuerung,

der sich alle Christen M1 großer Freude und Treue abspielen, ausgeschlossen und nıcht der Lage, JENC Fragen,
gegenüber dem Evangelium beteiligen sollen In ihr siıch die dıe Menschen heute bewegen, lösen Daraus ergeben siıch

ine Anzahl VO!] Fragen Kann INd:  — die Laıen eigentlıch gleich-nämlich die Gegenwart des Wirkens des Heıligen Geistes,
NNSsere Sendung erleuchten, stärken un vollenden Sa VO außen ermahnen? Vermag eigentlich die Kirche ohne
Jede echte Erneuerung 1STt fur die Kirche unbestreitbar VO] die tatıge rasenz des Presbyters CIN1SCN Gruppen hinreichend
großem Wert und Segen Wır w 1issen gut da{fß durch das VCI- pPrasent se1n” Wenn ber der Status des Presbyters IST,
BaNsSCHNEC Konzıil dıe Priester MIL Eiter rtüllt wurden daß ıh VO] Leben, WI1C sich der Welrt abspielt, a1b-
und durch iıhre tägliche Sorge vıel dieser Erneuerung bei- sondert, 1ST dann nıcht der Status des Laıen besser? Was oll

haben Wır haben viele MUL1gE rıester VOTr Augen, INa VO!] priesterlichen Zölibat der lateinischen Kırche
die treu iıhrem Amt stehen und die Völkern, wo die Kirche den heutigen Verhältnissen halten, W as VO] spirituellen Leben
unterJjocht wiırd oder auch Missionsländern iıhr Leben Sanz C115 Zanz der elt stehenden Presbyters?

den Dıiıenst Gottes estellen und dabe;i zufrieden siınd Zugleich icht WCN1LSC Priester, dıe sıch dıe durch die Säkularisierung
bringt ber diese Erneuerung auch A Reihe VO!]  - Schwierig- entstandene Kontestationsbewegung SPUrCNH, empfinden auch
keiten MI sıch welche die Priester S1C Bischöfe oder das drängende Bedürfnis, dıe weltlichen Tätigkeiten heiligen
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